
Annaberg-Buchholz/Taipeh. Auf
Hochtouren laufen rund 14 Tage
nach dem verheerenden Taifun „Mo-
rakot“ im besonders stark betroffe-
nen taiwanesischen Erzgebirgs-Part-
nerkreis Kaohsiung die Bergungsar-
beiten. Nach Erdrutschen sind im
Gebirge noch immer ganze Dörfer
von der Außenwelt abgeschnitten.
Wo Brücken eingestürzt sind, enden
Straßen am Abgrund. Nur mit Hub-
schraubern und Seilzügen kann das

Militär Lebensmittel herbeischaffen
und Überlebende in Sicherheit brin-
gen. Mehr als 40.000 Soldaten sind
im Einsatz.

Nach heftiger Kritik an seinem
Katastrophen-Management hat Tai-
wans Präsident Ma sich mittlerweile
dafür entschuldigt, nach dem Taifun
nicht optimal und schnell genug re-
agiert zu haben. Er machte den
schweren Regen dafür verantwort-
lich, dass die Rettungsmaßnahmen
erst Tage nach dem Taifun im gro-
ßen Stil anlaufen konnten. Die Regie-

rung ist auch von ihrem ursprüngli-
chen Standpunkt abgerückt, keine
Hilfe aus dem Ausland anzufordern.
Rund 60 Länder haben Taiwan in-
zwischen Unterstützung – konkret
Geld- und Sachspenden – angeboten.
Für die EU soll ein Experten-Team
vor Ort klären, welche Hilfe benötigt
wird.

Im Süden der Insel waren wäh-
rend des Taifuns mehr als zweiein-
halb Meter Regen pro Quadratmeter
gefallen – so viel wie sonst in einem
ganzen Jahr. Das Wasser hatte ganze

Berghänge weggespült. Wie viele
Menschen getötet wurden, bleibt
wohl noch lange unklar. Offiziell be-
stätigt sind für ganz Taiwan mehr als
120 Tote. Es gilt aber als sicher, dass
noch viel mehr Frauen, Männer und
Kinder von Schlammlawinen begra-
ben wurden. Allein aus dem Bergdorf
Xiaolin im Partnerkreis werden fast
400 Menschen vermisst, für die es
keine Hoffnung mehr gibt.

Auch in anderen Orten gab es
zahlreiche Tote, doch das völlig aus-
gelöschte Xiaolin – zu deutsch: klei-

ner Wald – ist in Taiwan zum Sym-
bol der Katastrophe geworden. Am
Samstag hatten sich auf der
Schlammwüste, unter der Men-
schen, Wohnhäuser und Schulen be-
graben sind, mehr als 1000 Überle-
bende und Angehörige versammelt.
Sie verbrannten Räucherstäbchen
und Opfergeld und riefen die Geister
der Getöteten, die nach religiöser
Tradition nach sieben Tagen zu ih-
rem Zuhause zurückkehren.

Dabei kam es vor den Augen der
Medien zu erschütternden Szenen.
„Ich bin ein nutzloser Sohn!“, rief ein
Mann laut nach seiner toten Mutter:
„Ich hatte versprochen, euch ein
Stück Land in Taipeh zu kaufen, da-
mit ihr dort Gemüse anbauen könnt.
Aber nun ist alles zu spät!“ Eine Frau
zeigte den Reportern unter Tränen
Fotos von 17 getöteten Familienmit-
gliedern. Ein anderer Mann hat sechs
Angehörige verloren, darunter seine
Großmutter, Mutter und Brüder. Vor
Gram, dass er sie nicht retten konnte,
zerschlug er eine Glasflasche auf sei-
nem Kopf und musste schwer blu-
tend behandelt werden.

Die überlebenden Einwohner von
Xiaolin riefen inzwischen Landrat
Yang und Taiwans Präsident Ma auf,
mit einer Untersuchungskommissi-
on die Gründe des Erdrutsches zu
klären. Sie vermuten, dass vor zwei
Jahren durchgeführte Bau- und
Sprengarbeiten an einem Stausee ei-
ne Rolle gespielt haben könnten. Fer-
ner fordern sie den Wiederaufbau ih-
res Dorfes an anderer Stelle und ein
Ende der Ausgrabungen, damit die
Ruhe der Toten nicht gestört wird.
Die Regierung will den Menschen,
die ihr Heim verloren haben, mit
Entschädigungen und anderen Zu-
schüssen helfen. 

Bergungsarbeiten laufen auf Hochtouren
Dorf Xiaolin aus dem Partnerlandkreis ist in Taiwan zum Symbol der Katastrophe geworden – Schlammlawine hat dort 400 Menschen begraben

Von Klaus Bardenhagen, Taipeh

Nach dem Taifun „Morakot“ sind im Katastrophengebiet die Hilfslieferungen angelaufen.  –Foto: Reuters/Pichi Chuang

Annaberg-Buchholz. Einen ge-
meinsamen Spendenaufruf zuguns-
ten des taiwanesischen Partnerland-
kreises Kaohsiung haben gestern
Landrat Frank Vogel, der Jöhstädter
Bundestagsabgeordnete Günter Bau-
mann und die Oberbürgermeisterin
von Annaberg-Buchholz, Barbara
Klepsch, gestartet. „Die Nachricht
von der schweren Naturkatastrophe
durch den Taifun ,Morakot‘ hat mich
sehr getroffen“, sagte Vogel. Mit Bau-
mann und Klepsch habe er sich über
die Taipeh-Vertretung in Berlin zeit-
nah vom Ausmaß der Schäden infor-

mieren lassen und eine Liste drin-
gend benötigter Hilfsgüter erbeten.
„Da wir wissen, dass viele Bürgerin-
nen und Bürger der Region, die 2002
selbst eine schwere Flut erlebt hat,
Betroffenen in Kaohsiung helfen
möchten, ist bei der Taipeh-Vertre-
tung in Berlin ein Spendenkonto ein-
gerichtet worden. Ich würde mich
sehr freuen, wenn unserem Partner-
landkreis finanzielle Unterstützung
gewährt würde“, so der Landrat, der
ebenso wie Baumann und Klepsch
als Privatpersonen ihren finanziellen
Beitrag dafür leisten wollen. Zudem
planen sie in absehbarer Zeit nach
Taiwan zu reisen, um sich persönlich

ein Bild von der schweren Naturka-
tastrophe zu machen, die im Süden
des Landes die bislang schwerste
überhaupt gewesen ist. Davon ist zu-
mindest Klement Gu, Leiter der poli-
tischen Abteilung der Taipeh-Vertre-
tung in Berlin, überzeugt. Laut der
Liste werden vorrangig Notunter-
künfte, Tabletten zur Trinkwasser-
aufbereitung sowie tragbare und au-
tomatische Sterilisatoren benötigt.

 —Stichwort

Spendenkonto:
Name: Taipeh-Vertretung in der BRD, Kon-
to: 2666345, Bankleitzahl: 10040000 bei
der Commerzbank.

Taipeh-Vertretung übergibt Erzgebirgskreis Liste mit dringend benötigten Hilfsgütern

Landrat ruft zu Spendenaktion auf

Von Thomas Wittig

Taiwan ist eine Insel vor der Süd-
ostküste Chinas, von der Größe
Baden-Württembergs und mit
23 Millionen Einwohnern. Einst
ein Vorposten des chinesischen
Kaiserreichs, war Taiwan lange ja-
panische Kolonie und wurde im
gesamten 20. Jahrhundert nur vier
Jahre lang vom chinesischen Fest-
land aus regiert – von der Repub-
lik China unter Chiang Kai-Shek.
Der zog sich nach der Niederlage
im Bürgerkrieg gegen Maos Kom-
munisten 1949 mit seiner Armee
nach Taiwan zurück und errichte-
te dort eine fast vierzig Jahre wäh-
rende Diktatur. In den vergange-
nen 20 Jahren hat sich Taiwan zur
Vorzeige-Demokratie gewandelt.

Taiwans völkerrechtlicher Sta-
tus ist kompliziert. Eigentlich ist
es ein eigenständiges Land, doch
die Volksrepublik China betrach-
tet die Insel als Teil ihres Territori-
ums und droht mit Krieg, sollte
Taiwan sich offiziell unabhängig
erklären. Fast alle Staaten haben
keine diplomatischen Beziehun-
gen mit Taiwan, machen aber flei-
ßig Geschäfte. Vom Billig-Produ-
zenten hat Taiwan sich zur High-
Tech-Schmiede der Computerin-
dustrie gewandelt. Bei Notebooks
und Flachbildschirmen sind Tai-
wans Firmen Weltmarktführer.
Der Lebensstandard auf der Insel
entspricht dem in Europa oder Ja-
pan. (bard)
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Taiwan

Junge verletzt sich
bei Sturz vom Rad
Annaberg-Buchholz. Ein 13-
Jähriger hat sich bei einem Sturz
vom Rad auf dem Dörfler Weg in
Annaberg-Buchholz leicht ver-
letzt. An der Einmündung Bu-
chenstraße war er am Dienstag-
abend mit einem vorfahrtsbe-
rechtigten Honda zusammenge-
stoßen und gestürzt. Es entstand
auch Sachschaden. (sl)

Reiseeindrücke
aus der Antarktis
Annaberg-Buchholz. Den Titel
„Einmal Antarktis und zurück“
trägt ein Vortrag von Dietmar
Lang, der heute Abend, 19.30 Uhr
in der Stadtbibliothek in Anna-
berg-Buchholz stattfindet. Der
Frohnauer berichtet von seiner
Reise über Chile und Argentinien
in die Antarktis. Dazu gehören
Eindrücke zu Geografie, Flora und
Fauna dieses Lebensraumes. (sl)

NACHRICHTEN

Warum kein Hinweis
an Haltestellen?
Verständnis hat Gerd Roller
aus Annaberg-Buchholz da-
für, dass in der Wolken-
steiner Straße der Kreisstadt
am Lauf des Stadtbachs ge-
baut werden muss und der
Stadtverkehr auf Ausweich-
routen gezwungen ist. „Wa-
rum haben es die Verantwort-
lichen aber versäumt, die pro-
visorischen Haltestellen des
Stadtverkehrs zu kennzeich-
nen, so bei Gerisch Ruh, am
Markt oder auf der Geyers-
dorfer Straße?“, fragt er. Auch
an die Haltestellen, die bis
Bauende auf der Wolken-
steiner Straße nicht mehr an-
gefahren würden, gehören
seiner Meinung nach Hinwei-
se.

„Wir haben die infrage kom-
menden Haltestellen der Stadt-
verkehrslinien überprüft und
festgestellt, dass die Hinweise
des Lesers berechtigt waren“,
sagte gestern Lutz Zulauf, Leiter
Verkehrsplanung bei der BVO
Verkehrsbetriebe Erzgebirge.
Die fehlenden Vermerke seien
inzwischen angebracht worden,
unter anderem an den Halte-
punkten Gerisch Ruh, Markt
(Rathausseite) und Geyers-
dorfer Straße. Auch andere An-
regungen von Bürgern seien be-
achtet worden. So sei die Halte-
stelle Markt trotz Sperrung der
Wolkensteiner nicht mehr vom
Stadtverkehr abgeschnitten und
ein entsprechender Fahrplan
seit Montag in Kraft, so Zulauf.
Danach verkehrt die Linie C je-
weils zur vollen und halben
Stunde ab Markt (Rathausseite)
über Barbara-Uthmann-Ring,
Herzog-Georg-Ring, Erzgebirgs-
center und zurück bis „Wolken-
steiner Tor“. Die Linie C hält
vom Markt kommend zusätz-
lich am unteren Bahnhof. Dort
ist es möglich, in die Linie A
umzusteigen. Die Linie D be-
ginnt am „Wolkensteiner Tor“
und fährt über die Linden- und
Parkstraße die gewohnte Stre-
cke bis Markt, wo der Übergang
zur Linie C gegeben ist. (sl)

Lesertelefon
Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr,
Ansprechpartner siehe erste Lokalseite.
E-Mail: red.annaberg@freiepresse. de

IHRE FRAGE

Einen Hut aus rosa Blüten hat sich der 1,10 Meter hohe
Kaktus im Garten von Familie Zschocke in Neu-
dorf/Kretscham aufgesetzt. Auch die Ableger des 30
Jahre alten stachligen Gesellen tragen schon Blumen,
die allerdings nur ein, zwei Tage blühen. Derzeit erfreu-
en mehr als 20 Familie und Passanten. Gisela Zscho-
cke verrät, dass der hohe Kaktus in 30 Jahren nur drei-
mal umgesetzt wurde. Noch bis einschließlich 25. Sep-
tember sind Vorschläge zur Gartenolympiade von
„Freie Presse“ und Baywa in den Kategorien Blu-

men/Exoten, Obst, Gemüse, Skurriles und besondere Grillecken willkom-
men. Kontakt: 03733 141-13141 und 03733 1823-15.  –Foto: Brigitte Streek

Kaktus trägt einen Hut aus Blüten
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Grüne laden zu Sommerfest
Oberwiesenthal. Zum Sommer-
fest rund um das Fichtelberghaus
lädt für Sonntag, 11 Uhr der
Kreisverband Erzgebirge von
Bündnis 90/Die Grünen. Ein Na-
turmarkt, Musik, Theater sowie
Präsentationen von Umweltver-
bänden und Elektrofahrzeuge er-
warten die Gäste. Dabei sind
Sachsens Spitzenkandidatinnen
für die Landtags- und Bundestags-
wahl, Antje Hermenau und Moni-
ka Lazar, sowie die erzgebirgi-
schen Direktkandidatinnen. (sl)

WAHLKALENDER

Annaberg--Buchholz. Mit bisher
acht Fällen hat sich die Schweine-
grippe im Erzgebirgskreis noch nicht
ausgebreitet. Die Krankenhäuser der
Region hingegen beschäftigt sie zu-
nehmend: Alle Einrichtungen rüsten
sich für eine möglicherweise anrol-
lende Krankheitswelle.

„Die Häuser treffen Vorkehrun-
gen, die Personal und Patienten glei-
chermaßen schützen sollen“, erläu-
tert Knut Hinkel, Geschäftsführer
der Klinikum Mittleres Erzgebirge
gGmbH. Zusammen mit Vertretern
anderer sächsischer Krankenhäuser
und Einrichtungen bis hin zur Bun-
deswehr hat er Anfang des Monats
an einer Weiterbildungsveranstal-
tung an der Landesdirektion Leipzig
teilgenommen. Dort wurden unter
anderem Arbeitsergebnisse des bun-
desweit als Kompetenzzentrum für
Infektionskrankheiten fungieren-
den St.-Georg-Krankenhauses Leip-
zig vorgestellt sowie zwei wichtige
Erkenntnisse vermittelt: Der Frei-
staat hat sich ausreichend mit dem
zumindest die Symptome der Influ-
enza mildernden Medikament Ta-
miflu eingedeckt. Bei den höheren
Aufwendungen der Krankenhäuser,

beispielsweise für den Infektions-
schutz, spiele das dazu erforderliche
Geld eine untergeordnete Rolle, be-
richtet Knut Hinkel.

Die Prognosen gehen von Erkran-
kungsraten in Höhe von rund 30 Pro-
zent der Bevölkerung aus. Mit ähnli-
chen Mitarbeiterausfällen wird auch
in den Krankenhäusern geplant –
„aufgrund eigener Erkrankungen be-
ziehungsweise zur Betreuung kran-
ker sowie von Schul- oder Tagesstät-
tenschließungen betroffener Kin-
der“, legt Knut Hinkel dar. „Der erste
und wichtigste Schutz ist deshalb die
freiwillige Impfung. Das gilt für die
Bürger genauso wie für unsere Mitar-
beiter.“ Zudem beginnt das Zscho-
pauer Klinikum diese Woche mit der
Notfallrekrutierung ehemaliger Mit-
arbeiter: von Ärzten über Pflegeper-
sonal bis zu Hausmeistern und
Transportdiensten. Die Bestände an
Infektionsschutzbekleidung und
Atemschutzmasken werden in den
nächsten vier bis sechs Wochen auf-
gestockt.

Bei der Versorgung der Patienten
gehen die Krankenhäuser in Zscho-
pau, Olbernhau, Annaberg und Stoll-
berg von einem um zwölf bis 14 Pro-
zent steigenden Patientenaufkom-
men aus. Das Haus Zschopau wird bei

den ersten Anzeichen eines Pande-
mie-Ausbruchs voraussichtlich in der
inneren Abteilung eine Station mit
36 Betten für von Schweinegrippe Er-
krankte freiziehen. „Das läuft auch in
den anderen drei Häusern der Kran-
kenhaus-Gesundheitsholding Erzge-
birge GmbH ähnlich“, versichert der
Geschäftsführer des Klinikums Mitt-
leres Erzgebirge. „Die drei Hygienebe-
auftragten stimmen sich derzeit dazu
ab.“

Die Helios-Kliniken haben bereits
vor Monaten ein konzernweites Pan-
demie-Experten-Team gebildet, dem
der deutsche „Hygienepapst“ Profes-
sor Henning Rüden angehört. Von
den Erkenntnissen der Fachleute pro-
fitiert auch das Auer Krankenhaus.
„Für einen Verdachtsfall verfügen die
Stationen außerdem über einen Influ-
enza-Schnelltest“, ergänzt Pressespre-
cherin Annett Lott. „So kann der Erre-
ger in kürzester Zeit sicher überprüft
werden.“ Auch das Schneeberger
Bergarbeiter-Krankenhaus fühlt sich
gut für die Schweinegrippe gerüstet.
Die Kliniken Erlabrunn ebenfalls.
„Medizinisches Material, Medika-
mente, Notfallpläne – alles liegt für
den Ernstfall bereit“, versichert Ma-
nuela Trillitzsch, Assistentin der Ge-
schäftsführung. (mit nie/matu)

Krankenhäuser rüsten sich
für die Schweinegrippe
Klinikum Mittleres Erzgebirge gGmbH beginnt mit prophylaktischer Notfallrekrutierung

Von Martina Brandenburg
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